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ıch Menschen damıt drohen, die Hılteaber - nıcht den Händen der röm1- nıgen ausgeschlossen, die mMı1t dem rOo-
schen oder der anglıkanıschen Kirche mischen Stuhl oder der römiıschen christlicher Institutionen iın Anspruch

nehmen, materielle Vorteileliegt, 1st ın dem alten Staatsdokument Kırche in Abendmahlsgemeinschaft
der Reformatıionszeıt, dem die anglı- stehen, die papıstische Religion be- VO jüdıschen Wohltahrtseinrichtun-
hanısche besiegelnden kennen oder Papısten heıiraten‘“‘. FEın SCH CIDICSSCH.Thronfolge
Rechtsgesetz VO 1688, finden. Es Bruch dieser Verfügung wuüurde das
1St darın ausdrücklic ausgeschlossen, englische olk VO seıner Zugehöri1g- Es scheıint zwecklos, sıch über die Be-

eıt ZUrLF Krone entbinden. Dıiese For- rechtigung solcher Ängste Gedankendafß England Je VO  e eiınem ‚„papıstı-
schen‘‘ Monarchen regıert werden mel wurde in dem Parlamentsbeschluß machen. Sıe werden schließlich
könne oder VO  a eiınem König oder e1l- VO 1/ der die Thronfolge Uun- durch eıne furchtbare historische FEry-
ner Königın, der oder die eıne „Papı- sten der Hannoveraner regelte, EeTNENT fahrung genährt: Religionsverfolgung,
stin“‘ oder eınen „Papisten“‘ heıratet. bekräftigt un wüuürde VO heutiıgen AaUS der NUur die Taufte eınen Ausweg

bieten schıen, Zwangstaufen, sozıalerDarüber hınaus sınd VO  e der königlı- britischen Parlament rückgängıg
chen Thronfolge „„Tür alle Zeıten dieje- machen se1In. un:! wirtschaftlicher Druck Die Vor-

stellung, NUunNn auch och 1mM eigenen
Land ‚„der 1ssıon‘‘ ausgesetzt.
se1n, 1St für viele siıcherlich unertrag-Israel: Strafgesetz Verführung lıch, auch wenn S$1e ganz ırreal 1st
Solche Emotionen un:! Ängste sind
keineswegs 1Ur in jüdisch-orthodoxen: Religionswechsel
Kreısen wırksam, INan ann S1e och

Am Aprıil 19758 trıtt in Israel das (‚esetzen Bestechung verglı- 1ın dem Vokabular des uUuNaNngEeMCCSSC-
chen. Bemerkenswert War der Ver-„Strafgesetz gegen dıe Verführung nen Vergleichs jenes lıberalen Jurıisten

ZU Religionswechsel“‘ Kraft, wel- gleich des Abgeordneten (,. Hausner vernehmen, der VO  —_ „Entführung‘‘
(unabhängiger Liberaler un! namhat- sprach — in der englischen Überset-ches mMiıt den Stimmen der Regierungs-

koalition VO  e der Knesset verabschıe- er Jurist), der das Versprechen solcher ZUNS kıdnapping un damıt tast
det wurde. Das (sesetz bedroht Vorteile mıiıt Zwang un! Entführung ausweichlich die Erinnerung Kın-

der wach werden lıefs, die ıhren Elterndenjenigen, der eıner Person Geld, gleichsetzte: enn Wer Macht un!
Geldeswert oder andere materiqlle Reichtum einsetzt, jemanden ZU geraubt wurden, S1e tauten.

Aktıve 1ssıon Juden mu auf demVorteile verspricht, diese um Religionswechsel verführen, der
Religionswechsel veranlassen der uüubt Zwang AaUS un:! tauscht ebenso W1€e Hintergrund solcher Erfahrungen W1€e
damit diese eıne dritte Person Z Re- der Entführer, der jemanden durch die Fortsetzung eben solcher Gewalt

Mi1t subtileren Mitteln erscheinen, un!lıgionswechsel veranla(ßt, mıiıt eıner Zwang der Täuschung ZU Verlassen
Gefängnisstrafe bıs Jahren der eiınes Ortes veranlafßt un mıt Jah ın der 'Tat 1ST das Argument auch ıbe-
eıner Geldstrafte bıs 50 0OÖ Israelı- raler der agnostischer Juden1Ien Gefängnis bestraft wırd Juristisch
sche Ptund Wer das Verspre- aflßt der Vergleich wünschen übrig, eine christliche 1SS10N den Juden
chen, seıne Religion wechseln oder aber die Metaphorık dieses doch NUur VOT allem dieses: Die christlichen Kır-
eıne dritte _ Person ZU! Religions- rhetorischen 1-fortiori-Schlusses d<_eu— chen entzıehen dem Judentum dessen
wechsel veranlassen, Geld, Geldes- tet eın Problem Substanz, ındem s1€e die Konvertiten
WEeTIt oder materielle Vorteile Politisch 1St das Gesetz als eın Preıs dem Judentum abwenden. (DO 7 B
nımmt, annn miıt Gefängnis bıs verstehen, den die gegenwärtıge KOoa- Rabbıiner Peter Levımson ın der
Jahren oder miıt eıner Geldstrate VO lıtıonsregıerung SCIN oder ungeIn „Allgemeinen Jüdischen Wochenzeı1-

dıe religiösen Parteıen entrichtet. 1 )as tung‘ VO 30 I TOR „Endlösung der30 000 Pfund bestraft werden. (zesetz wurde VO der Ultraorthodo- Judenfrage mıt anderen Mitteln‘‘. Le-
vinson sprach sıch Sallz eNTt-XCI Agudat- Jisrael eingebracht, die

uUSdruc eınes ZUurr Zeıt, da die Arbeıiterparte! och die schieden dieses (Jesetz aus.) 1)as
Missionstraumas Mehrheıt hatte, schon ÜAhnliche Versu- Gesetz 1St durchaus auf dem Hınter-

che;, wenn auch ohne Ertolg, er- grund eınes solchen Miss:onstraumas
Das Gesetz heine bestimmte NOMINECN hatte. sehen. Die rage, ın welchem Aus-

ma{fß Vvon den der ırgendwelchen Miıs-Religion un! 1STt tür alle Konfessionen Dahınter steht die Zanz ernsthafte
ıIn oleicher Weıse gültig. Es beschränkt orge „Jede Seele in Israel“‘ und die s1ıonen auf unerlaubte Weıse materielle
nıcht die verbale Missionstätigkeıt. Mittel eingesetzt wurden un:! wıieweılteher phantastiısche Überzeugung, dafß
Wıe die Befürworter des (sesetzes her- kirchliche Institutionen (gleich wel- dieses (Gesetz überhaupt eınem Tatbe-
vorheben, soll lediglich verhindern, che), ausgeSstattiel MmM1t unbegrenzten stand entspricht, wurde nıcht geprült.
daß jemand durch materielle Anreıze materiellen Miıtteln, tast jeden Dafß sıch anderen politischen
oder ın Erwartung Ühnlicher Vorteile Preıs versuchen, solche Seelen A4aUuS Bedingungen sıcherlich keine Mehr-

Israe] vertühren. Bestärkt werden eıt 1mM Parlament gefunden hätte un:!seıne Reliıgion wechselt. In der Knes-
set-Debatte wurde das (jeset7z mıiıt den solche Vorstellungen, WeNn gelegent- daß auch viele Abgeordnete NUur W1-
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derwillig für dieses (sesetz stımmten, die das Christentum als ine rage Spontanreligionén
Sagl nıchts darüber aus, da{ß m1ss1o0Na- den Juden ignorıeren wollen. Dies 1Sst „ubersehen“
rische Aktıviıtäten unwillkommen siıcherlich eın iındividuelles oder

auch kollektives Recht, allerdings e1- Dıie Initiatoren des Gesetzes häßensigd. nes, das durch (seset7z nıcht geschützt 1aber auch übersehen, dafß die tatsäch-
werden ann Es 1St zudem eın Recht, lıche Verbreitung christlicher Vorstel-AT  AT E  n  OLE  S  S  B  -  SE  3n  ©  ;  (Ba  M  {  Jägg  E  A  M  R  r  w  #, x  168  W  r  _'gähäiie  ,  derwillig für dieses Gesetz stimmten,  die das Christentum als eine Frage an  Spontanréligionén  sagt nichts darüber aus, daß missiona-  den Juden ignorieren wollen. Dies ist  „übersehen“  rische  Aktivitäten  unwillkommen  sicherlich ein gutes individuelles oder  auch kollektives Recht, allerdings ei-  Die Ingatoren e (Coeze ban  sigd.  nes, das durch Gesetz nicht geschützt  aber auch übersehen, daß die tatsäch-  werden kann. Es ist zudem ein Recht,  liche Verbreitung christlicher Vorstel-  _ - Zweifelhafte Wirkungen  das keineswegs von allen in Anspruch  lungen heute nicht mehr von den Mis-  genommen wird.  sionen der christlichen Kirchen oder  Über die faktischen Zuwendungen  kirchenähnlichen Sekten ausgeht, son-  _ von christlichen Institutionen an Kon-  Die Frage, was Cbri$tentum ım Hin-  dern in weit größerem Maße von  . versionswillige oder solche, die es vor-  blick auf das Judentum ist, stellt sich  spontanen charismatischen Gruppen  auch in Israel, und sie kann dort mit  geben, ist ım ganzen nicht viel be-  (Jews for Jesus, Jesus People‘u.ä.), die  kannt. Bekannt ist dagegen, daß auch  der notwendigen Distanz zu den Kir-  schon allein deshalb, weil sie keine  missionsintensive Sekten, die einer ge-  chen ihren Anspruch stellen. Dabei er-  kirchlichen Gemeinschaften, sondern  WiS$CI'£ Skrupellosigkeit bezichtigt  weist sich für manche oder viele, daß  Glaubensbewegungen bilden, nicht zu  werden könnten, nur solche Zuwen-  Christentum, ganz abgesehen von  fassen ‚sind. Solche Gruppen kennen  Christen oder Kirchen, historisch zu-  dungen machen, die auch sozial ver-  Konversion nur als Glaubens-, äber  tretbar sind — und oft sozial gebotene  nächst eine jüdische Angelegenheit  nicht als Rechtsakte. Sie bieten gewiß  Hilfeleistung unterlassen. Da Konver-  war und wenigstens als Geschichts-  keine materiellen Vorteile, sondern  titen in Israel zumeist gezwungen sind,  schreibung noch ist. Die Frage, wie  suchen eher solche; sie bieten aber die  ihre eigene Gemeinschaft, die Familie  weit Christentum das Judentum noch  Möglichkeit, das Bedürfnis nach reli-  und die soziale Gemeinschaft, zu ver-  angeht, wird aber nicht von christli-  giöser Spontaneität auszuleben und  lassen, welche ja im Notfall auch einen  chen Missionaren beantwortet wer-  religiöse Energie auf keineswegs im-  materiellen Halt bietet, fällt schließlich  den, die einer unvoreingenommenen  mer ungefährliche Weise in religiöse  ‚auch eine materielle Fürsorgepflicht an  Antwort oft nicht fähig sind, und sie  Akte umzusetzen. Solchen Strömun-  ‚die Gemeinschaft, der sich jene an-  wird wohl auch nicht im interkonfes-  gen stellt sich nicht die Frage,  schließen. Diese Fürsorgepflicht wird  sionellen Gespräch beantwortet wer-  Judentum oder Christentum, sondern  den  / oft genug vernachlässigt oder gar unter  eher die Frage nach Lebens- oder  ‚dem Vorwand einer nur geistlichen  Das eigentliche Problem ist schließlich  Glaubensweisen und nach einem Ver-  Verantwortung verleugnet. Konver-  nicht die Freiheit, die der Staat Israel  hältnis zur Gesellschaft überhaupt.  sionen haben in einer Gesellschaft, die  seinen Bürgern gewährt, sich im Ge-  Indem man diesen Gruppen die Aus-  keineswegs pluralistisch ist, wohl im-  gensatz zu den herrschenden Ansich-  einandersetzung. verweigert, nämlich  mer auch einen sozialen Aspekt, den  ten einer anderen Religionsgemein-  die Auseinandersetzung des Juden mit  schaft anzuschließen und unter wel-  dem Judentum, werden sie gerade da-  der Gesetzgeber zu berücksichtigen  hätte.  chen Bedingungen, sondern die not-  durch erstarken. Auf diese Auseinan-  wendige Auseinandersetzung des Ju-  dersetzung ist aber die israelische Or-  Die Anwendung dieses Gesetzes  dentums mit seinen früheren messiani-  thodoxie nicht einmal so weit vorbe-  könnte wohl nur negative Folgen ha-  schen oder pseudomessianischen Be-  reitet, daß sie die Gefahren und ihre  ben. Es definiert nicht, was „materielle  wegungen, die sich als Möglichkeiten  Ursachen oder auch nur.ihre eigenen  Zuwendungen“  im äußersten Fall  des Judentums in der Geschichte ak-  Möglichkeiten erkennt, solchen Ge-  sind. Sollte das Gesetz je angewendet  tualisiert haben.  fahren zu begegnen.  ARG.  werden, so ist dies schwerlich ohne  Denunziation möglich. Die Polizei  könnte bei jeder Konversion ermitteln,  ob irgendwelche Zuwendungen ge-  Wende in der chinesischen\ ;  macht wurden oder ob einem Bedürf-  tigen Hilfe in Aussicht gestellt wurde.  Religionspolitik?  Auch wenn dieses Gesetz nur so weit  angewendet werden sollte, daß. miß-  Der 5. Nationale Volkskongreß der  auch durch das plötzliche Auftauchen  liebige Missionare ausgewiesen wer-  Volksrepublik China, der vom 26. Fe-  religiöser Führer in den Reihen der  den, so wird es doch Märtyrer schaf-  bruar bis 5.März in Peking zusam-  Mitglieder des „Nationalen Komitees  A  fen. Es steht in gar keinem Verhältnis  mentrat, bestätigte nicht nur eine  der Politischen Konsultativkonferenz  und vielleicht in gar keiner Beziehung  Reihe von wichtigen grundsätzlichen  des Chinesischen Volkes‘‘. Dieses jétzt  zu dem möglichen Problem „Juden-  Kursänderungen, und zwar haupt-  auf rund 2000 Mitglieder angewach-  mission‘‘, Ob solche Mission an den  sächlich auf innenpolitischem Gebiet,  sene Gremium trat erstmals seit 1965  Juden richtig und angemessen ist, wird  die bereits zuvor von der Führungs-  wieder in Erscheinung. Es hat die Auf-  ja von diesem Gesetz gar nicht berührt.  gruppe um Hua Kuo-feng eingeleitet  gabe, eine Art Einheitsfront möglichst  Es entspricht thl der Haltung jener,  worden waren, sondern überraschte  ptel-  aller Berufsgruppen sowie éer I  z  X  7  SZweiftelhafte Wirkungen das keineswegs VO  - allen in Anspruch lungen heute nıcht mehr VO  —$ den Miıs-
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